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Hoffnungswort Trinitatis Sonntag, 31.5. 2026 

 

Liebe Schwestern und Brüder,  

das Thema „Segen“ hat mich in meiner Zeit als Pfarrer immer wieder 
beschäftigt und wurde immer wichtiger für mich. Das fing damit an, dass 
mich beim Abschied aus der Gemeinde Neuhofen 1993, ein Freund segnete. 
Mir wurde wichtig, am Ende des Gottesdienstes den Segen als Zuspruch zu 
sprechen nach den Worten des aaronitischen Segens. Dieser Text aus 4. 
Buch Mose, 6, 22-27 ist unser heutiger Predigttext für Trinitatis.  

In den letzten Jahren habe ich Grundschüler am Anfang des Schuljahres 
oder 4. Klässer am Ende der Grundschulzeit persönlich gesegnet. Auch der 
Segen bei der Konfirmation ist ein starkes Zeichen. In den letzten Jahren 
kam noch die Segnung einzelner oder Paare hinzu. Oft waren die Menschen 
ergriffen, wenn sie gesegnet wurden.  

Auch sie können segnen, wenn sie am Ende eines Besuches zu jemanden 
sagen: „Gott segne und behüte dich“ oder „Gott pass auf dich auf“ 

Gott befohlen 

Dr. Friedrich Schmidt-Roscher, Pfarrer 

Lied EG 140 „Brunn allen Heils“ (T: Gerhard Tersteegen)  

1) Brunn alles Heils dich ehren wir 
und öffnen unsern Mund vor dir; 
aus deiner Gottheit Heiligtum 
dein hoher Segen auf uns komm. 

2) Der Herr, der Schöpfer, bei uns bleib, 
er segne uns nach Seel und Leib, 
und uns behüte seine Macht 
vor allem Übel Tag und Nacht. 

3) Der Herr, der Heiland, unser Licht, 
uns leuchten lass sein Angesicht, 
dass wir ihn schaun und glauben frei, 
dass er uns ewig gnädig sei. 

4) Der Herr, der Tröster, ob uns schweb, 
sein Antlitz über uns erheb, 
dass uns sein Bild wird eingedrückt, 
und geb uns Frieden unverrückt. 
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5) Gott Vater, Sohn und Heilger Geist, 
o Segensbrunn, der ewig fleußt: 
durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
mach uns deins Lobs und Segens voll! 

 

Eigene Übersetzung Predigttext 4. Mose 6, 22-27 

(22) Und der HERR sprach mit Mose und sagte:  

(23) Sage zu Aaron und zu seinen Söhnen dieses: So sollst du die Kinder Israels 
segnen, indem du zu ihnen sagst:  

(24) Es segne dich der HERR und behüte dich.  

(25) Der HERR lasse leuchten sein Angesicht auf dich und sei dir geneigt und 
zärtlich. 

(26) Der HERR hebe sein Angesicht über dich und gebe dir Frieden.  

(27) So sollen sie meinen Namen auf die Kinder Israels legen, damit ich sie segne.  

 

Predigt 

Liebe Schwestern und Brüder! 

Wenn mich jemand anlächelt, dann geht die Sonne auf. Diese Freundlichkeit 
wirkt, berührt mein Herz, richtet mich auf, gibt mir Kraft.  

Unerwartet schenkt mir manchmal jemand so ein Lächeln. Ein Fremder oder eine 
Vertraute, die mich unverhofft anlächelt. Mitten am Tag erlebe ich so ein Glück. Es 
ist wie ein Augenblick der Nähe, wie ein Erkennen, wie eine Gemeinschaft 
zwischen zwei Menschen 

So wirkt auch der Segen Gottes.  

Deshalb ist bei dem aaronitischen Segen vom Angesicht Gottes die Rede ist. Im 
Segen sieht Gott uns an. Er schenkt uns seine Aufmerksamkeit. Gott wendet sich 
zu. Schaut dich und mich freundlich an. Umgekehrt können wir im Segen auch 
erfahren, wer Gott für uns ist.   

Es ist kein Zufall, dass bei diesem Segen von einem Du die Rede ist. Es geht 
wirklich um dich. Um den je einzelnen Menschen, dem sich Gott zuwendet. Um 
diesen Mann oder diese Frau oder dieses Kind. Du bist gemeint. Dir wendet sich 
Gott mit seiner Aufmerksamkeit zärtlich zu. Im Segen können wir die Zärtlichkeit 
Gottes erleben.  
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Der aaronitische Segen ist ein alter Segen, den Gottes Volk geschenkt bekommt. 
Martin Luther hat diesen Segen in der Reformationszeit wiederentdeckt und für 
uns Christinnen und Christen erschlossen.  

Bei diesem Segen geht bei vielen Menschen die Sonne auf. Denn er spricht von 
dem leuchtenden Angesicht Gottes. So wie die Sonne ihre Strahlen auf die Erde 
richtet und Tiere, Menschen, Pflanzen Licht und Wärme schenkt, so schafft Gott 
mit seinem Segen Leben.  

Die Segenskraft Gottes bewirkt Leben. Wie die Sonne, die immer da ist, so segnet 
Gott der Schöpfer. Martin Luther meinte, dass segnen und behüten die 
Segenskraft Gottes meint. Sie sorgt dafür, dass trotz aller Bosheit und Dummheit 
das Leben auf dieser Erde noch möglich ist.  

Wenn wir von Gott dem Schöpfer reden, so meinen viele Menschen, es gehe um 
die Frage, ob Gott am Anfang der Zeit, das Universum oder diese Erde geschaffen 
habe. Noch wichtiger ist jedoch, dass Gott weiterhin in seiner Schöpfung wirkt 
und verhindert, dass wir sie zerstören.  

Dass ich morgens die Vogelstimmen hören kann, dass ein Regenschauer die Luft 
wieder klar macht, dass in meinem Garten die Zucchini blühen und das Unkraut 
wächst, all das zeigt diese Schöpferkraft. Für mich steht darin auch Gottes Segen, 
der Leben will.    

Im aaronitischen Segen wird uns auch das Behütet-Sein zugesprochen. Hinter 
dem hebräischen Wort behüten steckt beschützen und bewahren. Dahinter steht 
das Bild eines Hirten, der sich um die anvertrauten Ziegen oder Schafe kümmert 
und Feinde abwehrt. 

Wir erschrecken, wenn durch eine schlimme Krankheit, Menschen beeinträchtig 
werden oder auch zu früh sterben. Aber gibt es im Leben nicht viel häufiger auch 
Bewahrung und Schutz? Gibt es nicht auch die Erfahrung, dass Menschen uns in 
schlimmen Situationen vor noch größerem Unglück bewahren und uns einfach 
beistehen? Können wir darin nicht auch ein Segen sehen?  

Diesen Segen hat Gott Aaron und seinen Söhnen anvertraut. Bis heute sollen sie 
die Söhne und Töchter Israels segnen. Ein Symbol dafür sind die segnenden 
Hände. Sie haben dieses Zeichen vielleicht schon auf einem jüdischen Grabstein 
gesehen.  

Dürfen wir als Christen diesen Segen, der doch eindeutig für das Volk Israel 
gelten soll, einfach verwenden?  

Für mich war das lange selbstverständlich. Deshalb spreche ich am Ende eines 
Gottesdienstes diesen Segen der Gemeinde zu, auch mit erhobenen Händen.  



4 
 

Aber bei der Beschäftigung mit dem Text bin ich wieder darauf gestoßen, dass 
Gott diese Worte eben Aaron und seinen Söhnen gibt und in Israel bis heute nur 
seine Nachfahren diesen Segen sprechen dürfen. Es ist der Segen für das Volk 
Gottes.  

Dass wir auch dazugehören zum Volk Gottes, das ist nicht selbstverständlich. Das 
hat mit Jesus Christus zu tun, der uns aufgenommen hat in den Bund Gottes mit 
seinem Volk. Wir dürfen uns freuen dabei zu sein. Es ist ein Zeichen seiner Liebe, 
dass er uns mit dazu aufgenommen hat.  

Am Segen können wir erfahren, dass unser Glaube mit dem jüdischen Glauben 
sehr verbunden ist. Wir sind „Mitgesegnet mit Israel“ – so hat dies die Theologin 
Magdalena Frettlöh treffend genannt. Und deshalb kann es uns nicht gleichgültig 
sein, wenn unsere jüdischen Glaubensgeschwister angefeindet werden. Oder 
wenn sich eine Kritik an der Politik Israels gegen die Palästinenser – was 
berechtigt ist – antisemitische Worte untermischen.  

Der Segen Gottes wirkt. Ich werde angesehen und gewinne an Ansehen. Denn wer 
von Gott angesehen ist, der ist wichtig. Wenn Licht auf einen anderen Menschen 
fällt, dann bleibt er nicht im dunkel, sondern steht selbst im Licht.  

Können Menschen segnen? Oder kann dieser Segen nur von Gott ausgehen und 
wir können darum bitten? Wenn Gott Aaron beauftragt, seinen Namen auf die 
Israeliten zu legen, dann bindet er sich mit seinem Segen an unser menschliches 
Segnen. Gott legt sich in dem aaronitischen Segen gleichsam fest.  

Das gibt dem menschlichen Segen eine große Kraft. Denn wenn ich am Ende eines 
Gottesdienstes diese alten Worte des aaronitischen Segens spreche und segne, 
dann im Vertrauen, dass ich nur ein Instrument bin, dass Gott mich nutzt, um 
seine Gemeinde zu segnen. Durch mich  segnet Gott gleichsam selbst.   

Dieser Segen ist wie Gottes Liebe voraussetzungslos. Er hängt nicht am Glauben, 
nicht an der Taufe oder an der Kirchenmitgliedschaft. Er braucht Menschen, die 
sich für Gottes Segenskraft öffnen. Und Frauen und Männer, die Gottes Worte 
sprechen.  

Wenn Gott uns segnet, dann schenkt er mir Frieden. Dieser Frieden wirkt in einer 
Welt, die alles andere als friedlich ist. Das ist ja die Last unserer Tage, dass die 
Welt in den letzten Jahren immer friedloser geworden ist. Kriege sind unsere 
neue Wirklichkeit. Und so ist der Segen auch Sendung: dass du und ich als 
Gesegnete den Frieden in die Welt tragen.  

Frieden heißt auf Hebräisch Schalom. Dieser Frieden ist immer mit Gerechtigkeit 
und Wohlergehen verbunden. Gottes Schalom macht deutlich, dass es immer auch 
ein Geschenk ist, wenn wir Frieden und Recht erleben.  
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Gleichzeitig ist dieser Schalom auch etwas, für den wir uns engagieren können 
und sollen. Als Gesegnete können wir in unseren Familien, in unserem Dorf und 
in unserer Kirchengemeinde auch diesen Frieden hineintragen.  

Liebe Schwestern und Brüder, die meisten von uns sind Macher. Menschen, die 
ihr Leben selbst in die Hand nehmen und tatkräftig wirken.  

Beim Segen ist das jedoch anders. Ich kann mich nicht selbst segnen. Ich kann nur 
andere segnen.  

Segen für mich selbst kann ich nur empfangen. So erinnert uns der Segen auch 
daran, dass ich auf Liebe und Zuwendung und Zärtlichkeit angewiesen bin. Wer 
sich segnen lässt, der weiß oder hat eine Ahnung davon, dass Leben nicht nur 
erarbeitet oder erkämpft wird, sondern auch ein Geschenk ist. So kann der Segen 
mich auch zu einer Dankbarkeit leiten.  

Der Wunsch Segen festzuhalten führt zu dem magischen Missverständnis. So 
hängen sich Menschen einen Christophorus ins Auto hänge, oder ein Amulett an 
die Brust, um überall beschützt zu sein. Doch ich verfüge nicht über den Segen 
Gottes. Gott schenkt ihn mir immer wieder. Und ich kann mich hineinstellen in 
den Segensstrom Gottes, dass ich als Gesegnete lebe und diesen Segen auch an 
andere Menschen weitergebe.  

Nicht nur an andere Menschen, sondern auch an Gott. Denn auch Gott kann sich 
nicht selbst segnen, sondern ist auf unseren Segen angewiesen.   

Wenn wir sonntags zusammenkommen und Gott loben, dann segnen wir ihn. 
Dann fließt sein Segen weiter, auch zur Quelle des Segens zurück. Amen.  

 

Fürbitten 

Schöpferischer Gott,  

du hast diese Welt geschaffen und uns das Leben geschenkt.  

Bewahre unsere Erde vor der Bosheit der Menschen.  

Zeige uns Wege, den Hungernden zu helfen,  

den Kranken beizustehen.  

Deine Schöpfung zu bestaunen und zu bewahren.  

Deinen Segen in die Welt zu tragen.  

 

Jesus Christus,  

du hast uns versöhnt und Frieden gestiftet.  
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Lass uns deinen Frieden in die Welt tragen.  

Wir bitten um Frieden und Gerechtigkeit für die Menschen in der Ukraine, in 
Israel und Palästina, im Sudan und im Libanon, im Iran und an allen Orten, an 
denen Krieg und Gewalt herrschen.  

Segne uns, dass wir zum Segen für andere Menschen werden.  

 

Gottes Geist,   

du schenkst Menschen Mut, lässt Glauben und Hoffnung wachsen.  

Erneuere unseren Glauben, dass wir aus der Hoffnung leben und dich loben.  

Siehe die Menschen an, die keine Beachtung finden, damit sie an Ansehen 
gewinnen.  

Stärke die Menschen, die in ihren Berufen dazu beitragen, dass diese Welt läuft 
und Menschen Halt und Sicherheit finden.  

Ewiger Gott,  

du segnest unser Leben mit Gaben und Zeit.  

Wir gedenken der Menschen, die gestorben sind:  

Erwin Hermann Ritter, 77 Jahre 

Erna Bauer geb. Löwer, 94 Jahre 

 

Vollende den Weg dieser Geschwister in deinem Reich des Friedens.  

Tröste die Menschen, die traurig sind mit der Hoffnung auf unsere Auferstehung.  

Amen 

 

Segen 

Der HERR segne dich und behütet dich.  

Der HERR lasse sein Angesicht leuchten über dir und sei dir gnädig.  

Der HERR hebe sein Angesicht über dich und schenke dir Frieden. 

AMEN 

 


